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Reich. 


Berlin. 15. November. 


Deutſches 


Abend nach dem Stettiner Bahnhof zum 
Empfang des Königs von Dänemark und fuhr 
gegen 12 ½ Uhr nachts wieder nach dem neuen 
Palais zurück. Mittwoch Vormittag fuhr er 
nach Potsdam zur Rekrutenvereidigung nach dem 


Langen Stall und nahm ſpäter an einem Früh. etwas zu bemerken war.“ 


ſtück des Offizierkorps des 1. Garderegiments 
theil, um dann das Kaſernement der Leib⸗ 
gendarmerie zu beſuchen. 


. n o. 
Köpke. 
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Inh Nr. 46. 


ztg.“, wonach der Handelsminiſter v. Berlepſch | die Steuerpläne und die Fuchsmühler Ange⸗ 


demnächſt demiſſioniren fol. Die „Nordd. 
Ztg.“ ſtellt zu dem Wechſel im 


des Juſtizportefeuilles außer 


ſiedt nur mit dem Oberreichsanwalt Teſſendorff Zig.“ aus 


ſtattgefunden hätten, welch letzterer aber abtze⸗ 
lehnt hat. — Daß bei Herrn Schönſtedt „von 
einer beſtimmten politiſchen Stellungnahme nie 
wie de „National⸗ 
Zeitung“ behauptet, findet die „Germania“ 


legenheit haben die ſozialdemokratiſchen bayeri⸗ 


g. Juſtiz-ſchen Landtagsabgeordneten in einer Eingabe 
— Der Kaiſer begab ſich am Dienstag miniſterium noch feſt, daß Verhandlungen wegen] an den Miniſterpräſidenten beantragt. — Zu 
mit Herrn Schön- | den Vorgängen in Fuchsmühl wird der „Voſſ.] Moers ſandte am 5. 


München gemeldet, daß nach einer 
Aeußerung des Weidener Staats anwaltes zu den 
aus der Haft entlaſſenen Fuchs mühlern nach 
den übereinſtimmenden Zeugenausſagen feſtge⸗ 
ſtellt erſcheine, daß kein Widerſtand ſtattge⸗ 
funden habe; das ganze 


auffallend in einer Zeit, welche ſeit Jahrzehnten] Landfriedensbruches werde daher wohl nieder» 


ſo viele Fragen aufgeworfen hat, 


— Der König von Dänemark traf] jeden Mannes Stellungnahme geradezu heraus- 


auf feiner Reiſe nach Petersburg Dienftag | forderten. urückhal 
Abend nach 11 Uhr in Berlin auf dem Stettiner e Du ee 
Bahnhof ein. Zwiſchen 8 und 8 ¼ Uhr war | Gründe gehabt haben, 
Kaiſer Wilhelm in Admiralsuniform auf dem] Miniſterſtellung des 
Bahnhofe erſchienen und wartete bis zum Ein: führen ſollte, daß er die Möglichkeit 
treffen feines Gaſtes. Der König trug Zivil | Prozeſſe, 
kleidung. Die Monarchen umarmten und küßten] Richtern fernhält, 
ſich und fuhren nach Vorſtellung des beider⸗Leiſtung. Denn das 
ſeitigen Gefolges nach dem Schloſſe. Da König | bleibt ewig wahr, 
Chriſtian ſichtlich ermüdet war, begab er fi | fand auf die Dauer nicht intakt bleibt, 


und wenn ſie in der 


ſoweit er nur irgend kann, f 
ſo wäre das eine erfreuliche 


daß auch der beſte Richter⸗ 


gleich nach dem Mahl zur Ruhe und bat dener zu viel mit politiſchen Prozeſſen zu thun hat. 


Kaiſer, nach Wildpark zurückzufahren. Mittwoch 
Morgen um 9 Uhr fuhr der König in einem 


— Betreffs Uebertragung landes 
herrlicher Befugniſſe auf den Statt⸗ 


Salonwagen, der in den Eydtkuhner Schnellzug] halter von Elſaß Lothrin i 
55 bringen wird im „Reichs⸗ 
eingeſtellt war, der ruſſiſchen Grenze zu, ohne geſetzbl.“ eine Verordnung veröffentlicht. 


daß offizieller Abſchied ſtattfand. 


um Generalmajor. 
— Die Neubeſetzung des Juſtiz⸗ 
 Minifteriums iſt nunmehr erfolgt. 


3 „Reichsanz.“ wird die Ernennung des Ober: | figender 
landesgerichtspräſidenten Schönſtedt in Celle | fi 
zum Juſtizminiſter veröffentlicht und zugleich | Inhalt 
die Verabſchiedung des bisherigen Juſtizminiſters | Härte, 
v. Schelling unter Verleihung des Großkreuzes perfekt geworden, 
des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und | mit Rußland als die unerläßliche Folge 


Brillanten an denſelben mitgetheilt. Ein Wolff⸗ 
ſches Telegramm erklärt zugleich die Gerüchte 


der Kaiſer eraannte den Prinzen [wirthſchaftlichen Miniſters zu 
Friedrich Leopold zu deſſen Geburtstag | Handels verträgen glaubt der „Hann. Cour.“ 


Im] Landwirthſchaftsraths 


— Die Stellung des neuen land⸗ 


dahin präziſiren zu können, daß Herr von 
Hammerſtein als Vorſitzender des deutſchen 
und ſtellvertretender Vor⸗ 
des Landes ökonomie⸗ 
allerdings gegen den 

des öſterreichiſchen Handelsvertrags er⸗ 
„aber nachdem jener Vertrag einmal 


anerkannte.“ Hoffentlich erfährt man bald auch 


etwas über die Stellung des Herrn v. Hammer- dieſelbe 


über weitere Aenderungen im Staatsminifterium | ſtein zu dem Antrag Kanitz. 
— Die ſofortige Einberufung des über die in Magdeburg in Unterſuchungshaſt 


für unbegründet. Mit dieſer offisiöfen Meldung 
würden die weiteren Kombinationen über Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium von ſelbſt entfallen, 
alſo auch eine Kombination der „Berl. Börſen⸗ 


Fenilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
86.) (Fortſetzung.) 

Karola fand ihre Schwägerin weder liebens⸗ 
würdig, noch ſchön, allein trotzdem fühlte ſie 
ein gewiſſes Intereſſe für Elvira in ſich er⸗ 
wachen, welches mit Mitleid gepaart war. 
Denn daß ſich die junge Gräfin, trotz der 
Pracht, die bei ihr herrſchte, nicht glücklich 
fühlte, daß ſie in Harald nicht eine Ergänzung 
ihres Ich's gefunden, eben ſo wenig in ihrem 
Verhältniß zum Herzog ſich befriedigt fühlte, 
hatte Karola in den wenigen Stunden ihres 
Beiſammenſeins mit der Schwägerin erkannt. 

Eine Natur, wie die Elvira's war, ſtellte 
eben andere Anforderungen an's Leben, an's 
Glück, wie die normal veranlagten, zu denen 
ſich Karola Attingjew mit Fug und Recht zählen 


durfte. 

Unwillkürlich irrten bei dieſen Reflexionen 
ihre Gedanken zu ihrer Tochter und zu Aſta 
hin. Sie empfanden auch anders wie die 
praktiſche Frau, wenn ſie auch in keiner Hinſicht 
mit Elvira von Wardenberg verglichen werden 
durften. Auch Feodora wie Aſta durften nicht 
mit dem Maße gemeſſen werden, wie die Mehr⸗ 
zahl der Frauen, die theils Befriedigung in den 
ihnen angeborenen Pflichten ſuchen und finden, 
theils ſich genügen laſſen an den banalen In⸗ 
tereſſen, von denen leider ſo oft das Leben der 
Frauen ausgefüllt iſt. 

Zum erſten Male in ihrem heitern, ſorg⸗ 
loſen Daſein wurde Karola zum Nachdenken 
über ernſte, wichtige Fragen gezwungen. Die 


bayeriſchen Landtags zu einer kurzen 
Seſſion behufs Stellungnahme zu dem ger 


Wort des alten Windthorft | gemacht werden 
wenn | Nachricht, 


den | Direktionen zur Berathung gelangen. 


den Abſchluß eines Vertrages | damit begonnen hat, 
davon | Berliner Bankhäuſern und Inſtituten 


die eines | gefchlagen werden müſſen. 


In gut unterrichteten Kreiſen gilt es, ſo 


fie wirklich] behauptet die freikonſervative „Poſt“, für wahr⸗ 
re bejonderen ſcheinlich, Sich gefreut, 


daß im Zuſammenhang mit den jüngſt 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale“ 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Einen Beitrag zum neueſten 
Kurſe bringt das verſchämte Blatt des Bundes 
der Landwirthe, die „D. Tagesztg.“. Eine 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe in 
November folgenden Gruß 
an den Kaiſer: 

„Eurer Majeſtät bringen mehrere Hundert Nieder⸗ 
rheiniſche Männer vom Bunde der Landwirthe ihre 
ehrfurchtsvolle Huldigung dar und geloben treue 
Heeresfolge in dem Kampf für Religion, für Sitte 
und Ordnung gegen die Parteien des Umſturzes. 


Verfahren wegen (gez.) Frhr. von Plettenberg-⸗Mehrum.“ 


Darauf iſt folgende Antwort erfolgt: 

„Herrn Freiherrn von Plettenberg⸗Mehrum, Moers. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den 
Huldigungsgruß beſtens danken und haben Allerhöchſt 
daß Ihre am Pregel geſprochenen Worte 
am Rheine Widerhall gefunden haben. Auf Aller⸗ 


im landwirthſchaftlichen Miniſterium abgehaltenen] höchſten Befehl (gez.) von Lucanus, Gebeimer Kabinets 


Herrn Schönſtedt dahin | Sachverſtändigen⸗Konferenzen dem Landtage 
politifcher | Schon im feiner kommenden Tagung eine Vorlage, 
von den | betreffend die Ausdehnung des Aner ben⸗ 


rechts auf die . und Anſiedelungen, 
rfte. 

— Herr v. Koscielski dementirt die 

daß er ſich um eine Audienz bei 

dem Kaiſer beworben habe. 

— In der nächſten Sitzung des preußiſchen 
Landeseiſenbahnrathes, welche im Dezember d. J. 
ſtattfindet, wird als Hauptgegenſtand der Tages⸗ 
ordnung auch die am 1. April d. J. in Kraft 
tretende Neuordnung der Eiſenbahn⸗ 
In 
Bezug darauf ſoll erwogen werden, ob bei der 
Neuordnung der Bezirkseiſenbahnräthe und des 
Landeseiſenbahnrathes eine umfaſſendere Ver⸗ 
tretung der Intereſſen des Handels, der Induſtrie 


Kollegiums | und der Gewerbe, als es bisher der Fall ge⸗ 
materiellen | weſen iſt, einzuführen ſei. 


— Der „Börſenkurier“ erhält die Mit⸗ 


theilung, daß die ruſſiſche Regierung | minifterium hat ſich hiernach in ber erften 
ihr Guthaben bei | Sitzung, an 


in beträchtlichem Maße zu erhöhen, indem 
Gold nach Deutſchland dirigiert. 
— Das Kriegsgericht, 


gehaltenen Oberfeuerwerkerſchüler 
fällen ſoll, wird am 16. dieſes Monats zu⸗ 


planten Reichsgeſetz gegen dielmfiurgbeftrebungen, | ſammentreten. 


Graf ſoeben heimgekehrt ſei, riß ſie aus ihrem 
Sinnen. 
ſich Karola, um ſich zu ihrem Bruder zu be⸗ 
geben. 


Unterdeſſen war Elvira auf den Friedhof] grenzender 


gefahren, wo ſie, von einer krankhaften Unruhe 
getrieben, zum letzten Male von ihrem Kinde 
Abſchied nehmen wollte. 

Man hatte es ihr verſagt, 
Todten das letzte Geleit zu geben: 
ſich ſchweigend dem Zwange unterworfen, aber 
jetzt zog es ſie mit magnetiſcher Kraft zu Bodo 
hin, den ſie, ſo lange er lebte, als eine Laſt 
betrachtet hatte, — der ihr jetzt aber, wo er 
ihr für ewig verloren war, als ihr größter, 
grauſam entriſſener Schatz erſchien. 

Sie hatte bas friſch aufgeworfene Grab 
bald gefunden; es durchſchauerte ſie eiſig, als 
ſie die bebende Hand auf die Kränze legte, 
welche den Körper ihres Kindes bedeckten, ihres 
Kindes, das noch vor drei Tagen blühend, ſchön 
vor ihr geſtanden und das jetzt ſtarr und kalt 
unter der Erde lag und wohl nicht ahnte, wie 
wuchtig ſie der Schlag getroffen, wie groß und 
wahr ihr Schmerz, wie übermächtig ihre Reue 


Mit heiliger Scheu ſchlug ſie das Kreuz; 
dann kniete ſie 
aufſchluchzend vergrub fie ihren Kopf in 
den duftigen Blumen, die in über reicher Fülle 


dem vornehmen und dennoch fo unglücklichen] gefunden, bie fie lebhaft beſchäfligend 3 
Kinde dargebracht worden waren. Ein Zittern 55 Harald 3 eſchäftigenden Frage 


lief über die ſchlanken Glieder, als ſie ſich 
mühſam auftichtete, um dann langſam, 
ſchleppenden Ganges, 


Mit einem tiefen Athemzuge erhob] zum Ausbruch; alle Empfindungen, 


Ihre ganze leidenſchaftliche Natur 


den Jahren ihrer Ehe niedergekämpft, brachen 
fh gewaltſam Bahn. Ein an Wahnſinn 


Kinde, nein, der ihrem gemordeten Glücke galt, 
zitterte in ihrer Seele nach und ließ ihr ganzes 
Leben ſo öde, ſo leer, ſo zwecklos erſcheinen, 


dem kleinen] daß ſie vor der Zukunft, vor ſich ſelbſt zurück⸗ 
ſie hatte ſchauderte 


Die Binde der Selbſtſucht, der Eitelkeit, 
des Ehrgeizes war von ihren Augen gefallen; 


welches das Urtheil] durch die 


Schmerz, der nicht nur dem todten | angenehm iſt, 


— Für die Naturalverpflegung 
der Truppen iſt nach dem „Hamb. Korr.“ 
im Etat für 1895/96 die Ausgabe um 16 Mill. 
Mark geringer als im vorigen Etat, ſodaß die 
Geſammtausgabe für dies Kapitel ſich nunmehr 
im Ganzen auf 56 Millionen beläuft. 

— Die Nachricht der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung“, daß an der jogenannten Umſturz⸗ 
vorlage nicht unerhebliche Aenderungen vor⸗ 
genommen worden ſeien, denen man in München 
widerſtrebt, kann unmöglich richtig ſein. Die 
Vorlage iſt zwiſchen dem Grafen Caprivi und 
den ſtimmberechtigten Miniſtern der größeren 
Bundesſtaaten nach ihren Grundzügen ver⸗ 
einbart worden. Eine halbe Stunde nach der 
Entlaſſung des Grafen Caprivi hat der Kaiſer 
die Miniſter von Bayern, Sachſen, Württemberg 
und Baden ausdrücklich verſichert, daß an dem 
Inhalt der getroffenen Vereinbarungen nichts 
werde geändert werden. Das preußiſche Staats⸗ 


der Fürſt Hobenlohe und Herr 
v. Köller theilnahmen, für eine „Präſidialvor⸗ 
lage“ auf Grund des Caprivi'ſchen Entwurfs 
entſchieden, und mit aller Deutlichkeit iſt ſofort 
Organe der Staatsregierung mitge⸗ 
theilt worden, daß nur geringfügige redaktionelle 
Aenderungen flattgefunden hätten. Muß nach 
alledem die befremdliche Mittheilung der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ falſch ſein, ſo darf 


kam jetzt, mit einem erzwungenen Lächeln ſteckte er die 
die ſie in] Depeſche ein, 


indem er leichthin meinte: „Von 
einem Freunde eine Nachricht, die ich längſt 
erwartet habe, die mir aber momentan nicht 
da fie mich zu einer Reiſe zwingt, 
die trotz Deines und Papa's Beſuch nicht auf⸗ 
zuſchieben geht. Entſchuldige mich bei Papa, 
im Falle ich nicht mehr Gelegenheit finden ſollte, 
mich von ihm zu verabſchieden. Betrachtet 
mein Haus als das Eure. Ich reiſe heute 
Nacht ab und jetzt muß ich mich bei Durchlaucht 
beurlauben. Ich hoffe, Dich, ſowie Papa, dei 


ſie war plötzlich ſehend geworden; aber das meiner Rückkehr noch hier zu finden.“ 


Licht ſchmerzte mehr als die Blindheit, und 
das Weh, welches ihre Bruſt erfüllte, konnte 
nur der Tod heilen. 

Der Tod! 
ſterben, wenn das Leben nichts mehr zu bieten 


ag? 

Ein wilder Strahl brach aus ihren Augen, 
als ſie ihr Palais erreicht hatte. 

Das vor wenig Minuten nach ſchmerz⸗ 


zuckende Antlitz erſchien unbewegt, die letzten] daluſier — Landsmann von Elvira. 


Spuren der Thränen waren verwiſcht, als ſie 


die Marmortreppe hinaufſchwebte. Ein feſter unſeres Kindes. 


Entſchluß prägte ſich in ihren Zügen aus. 


Ohne auf die Anweſenheit ihrer Verwandten Dreſſur des wilden Rappen 


„Und was wird Deine Frau dazu jagen, 
wenn Du ſie jetzt, wo fie durch den Tod Bodo's 
ſo tief erſchüttert iſt, verläßt?“ fragte Karola 


Es war ein böſes, häßliches Lachen, mit 
dem Harald erwiderte: „Elvira wünſchte ſich 
ein Racepferd. Graf Morville, der Legations⸗ 
ſekretär der franzöſiſchen Geſandſchaft, hatte ein 
kapitales Thier zu verkaufen — ein echter An⸗ 
Ich habe 
ſie erſtanden, als Troſt für den Verluſt 
Morgen früh findet ſie es im 

mich nicht; die 
iſt für ſie die beſte 


— War es denn ſo ſchwer zu | erregt. 


es für 


Stall, da vermißt ſie auch 


Rückſicht zu nehmen, zog fie ſich in ihre Zimmer] Beſchäftigung.“ 


vor dem Hügel nieder; zurück, mit dem Befehl, niemandem den Eintritt 


zu geſtatten, da ſie der Ruhe bedürfe. 


Karola verließ verſtimmt den ſichtbar erregten 
Mann, der, ehe er ſich zu dem Beſuche beim 


Karola Attingjew hatte keine Gelegenheit] Herzog rüſtete, noch einen raſchen Blick auf die 


Noch ehe ſie die Unterhaltung mit 


Mit einem leiſen Schrei preßte fie den Erbleichen erbrochen hatte. 


heißen Kopf in die Polſter ihrer Equipage, 


Meldung des Kammerdieners, daß der Herr I welche fie vor der Kirchhofsthüre erwartete. 


Den fragenden Blicken ſeiner Schweſter be⸗ 
gegnend, hatte er ſich zu ermannen geſucht; 


n] Depeſche warf, welche lautete: 


„Soeben in der Kolonie Friedenshalde ein⸗ 


ihm bes | getroffen. Jetzt gilt's, die neuliche Rechnung 
, gonnen, hatte der Diener dem Grafen eine auszugleichen. 
den Kirchhof zu verlaflen. | Depeſche überreicht, welche Harald mit tiefem 


Kreuchwitz.“ 

Mit einem Fluche zerriß Harald das 
Papier in winzige Stücke, die er dem Winde 
preisgab. (Fortſetzung folgt.) 


„ —.. a a ne 


TE — TE 


man doch dringend wünſchen, daß in dieſer 
Hinſicht beruhigende Erklärungen gegeben werden 
mögen. Die Veröffentlichung der ſogenanten 
Umſturzvorlage ſelber würde allem Gerede 
natürlich am ſchnellſten ein Ende machen, und 
daß der Entwurf noch nicht an den Bundesrath 
gelangt iſt, erſcheint keineswegs als Hinderniß 
ſeiner baldigen Bekanntgebung. Auch die 
Capriviſche Militärvorlage iſt ſeinerzeit vor der 
Einbringung an den Bundesrath vom „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht worden. 

— Für die Umſturzvorlage iſt, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, nunmehr die 
kaiſerliche Ermächtigung zur Einbringung beim 
Bundesrath ertheilt worden. 

— Der antiſemitiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete für den Wahlkreis Eſchwege⸗ 
Schmalkalden, Hans Leuß, iſt auf Beſchluß 
des königlichen Landgerichts zu Hannover wegen 
dringenden Verdachts des Meineids verhaftet 
worden. Den Meineid ſoll Leuß in dem be⸗ 
kannten Eheſcheidungsprozeß ſeines ehemaligen 
Freundes Dr. Schnutz begangen haben. 

— 
Ausland. 
; Rußland. 

Die Leichenfeierlichkeiten in Petersburg für 
den verſtorbenen Zaren Alexander III. haben 
am Dienstag ihren Anfang genommen. Der 
Leichenzug bewegte ſich in einer Aus dehnung 
von 5 Werft den Newsky⸗Proſpekt entlang, 
dann über den Admiralitätsproſpekt und den 
Engliſchen Quai und war gegen 1 Uhr über 
die Nikolaibrücke und den Univerſitäts Quai an 
der Börſe nach dem Alexander⸗Park eingebogen. 
Es war bereits gegen ½2 Uhr, als die Leiche 
des Kaiſers unter dem Donner der Feſtungs⸗ 
geſchütze an ihrem Ruheplatze, der Peter Pauls⸗ 
Kathedrale anlangte. Kaiſer Nikolaus, ſowie 
der Prinz von Wales legten die ganze Strecke 
hinter dem Trauerwagen zu Fuß zurück. Längs 
des ganzen Weges bildeten Gardetruppen 
Spalier. Inmitten der kaiſerlichen Diener 
ſchritt der 75jährige Greis Artemi Loginow, 
welcher dem verſtorbenen Kaiſer ſein ganzes 
Leben hindurch diente; Loginow war in einen 
goldenen Kaftan gekleidet. In der Peter Pauls: 
Kathedrale wurde der Sarg nach dem Katafalk 
unter dem Monomachbaldachin gebracht. Rund 
herum wurden die ruſſiſchen und die aus⸗ 
ländiſchen Orden des Kaiſers Alexander, die 
Krone, das Szepter, das Reichsſchwert, der 
Reichsapfel und eine Anzahl kleinerer Kronen 
aufgeſtellt. Rechte von der Eſtrads ME 
der Kaiſer und die 
die Bolſchafter, die 
Suite und die Minifter Platz. Nach beendetem 
Gottesdienſt wurde der Sorgbeckel aufgehoben. 
Dec Sarg bleibt nunmehr für das Publikum 
egen! N 
fand am Dienstag an neun Stellen der Stadt 
die Speiſung von 50 000 Armen ſtatt. 

Eine Deputation Warſchauer Bürger hatte 
dem Generalgouverneur v. Gurko mitgetheilt, 
daß fie eine gemeinſame Fahrt nach Peters⸗ 
burg zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten für den Zaren unternehmen möchten. 
Gurko erwiderte ihnen kurz: „Ich weiß nicht, 
welchen Zweck die Fahrt hat, ich werde Euch 
nicht dem Zaren vorſtellen. Jeder mag allein 
reiſen, wenn er einen Paß bekommt. Gemeinſame 
Fahrten find nicht ſtatthaft.“ 

Frankreich. 

Für den Krieg gegen Madagaskar hat die 
franzöſtſche Regierung am Dienstag in der 
Deputirtenkammer die angekündigte Kredit⸗ 
forderung von 65 Millionen Franes eingebracht, 
nachdem der Miniſter des Aus wärtigen 
Hanotaux in ausführlicher Rede die Gründe 
für die kriegeriſche Entwickelung auf Madagaskar 
dargelegt hatte. Die Rede hat inſofern eine 
allgemein⸗politiſche Bedeutung, als der franzöſiſche 
Miniſter mit beſonderem Nachdruck auf die 
Friedlichkeit der allgemeinen europäiſchen Lage, 
auf das Fehlen jeder politiſchen Spannung 
hinwies, was die Entſendung einer größeren 
Truppenmacht nach Madagaskar unbedenklich 
machte. Der Kriegsminiſter Mercier legte hier⸗ 
auf die Forderung eines Kredits von 65 
Millionen Francs vor, von denen 40 Millionen 
auf das Kriegsminiſterium und 25 auf das 
Marinereſſort entfallen. Die Kammer beſchloß, 
am Donnerstag eine Kommiſſion von 11 Mit: 
gliedern zur Prüfung des geforderten Kredits 
zu ernennen. Zum Befehlshaber des Madagaskar⸗ 
kriegszuges iſt General Duchesne ernannt 
worden. Seine Ernennung dürfte jedoch noch 
zu Auseinanderſetzurgen zwiſchen der Kriegs⸗ 
verwaltung und der Kolonialverwaltung führen, 
da letztere den General Debordes in Ausſicht 
hatte, der auch mit der Ausarbeitung des Feld⸗ 
zugsplans beauftragt war. 

ö Belgien. 

Am Dienstag trat die neue Kammer zu⸗ 
ſammen. Die ſozialiſtiſchen Deputirten begaben 
ſich geſchloſſen in die Kammer und wurden von 
zweihundert, vor dem Kammergebäude ver⸗ 
ſammelten Arbeitern mit dem Rufe empfangen: 
„Es lebe der Sozialismus.“ Die Ordnung 
wurde nicht geſtört. In der Kammer und im 
Senate wurde die Erklärung verleſen, welche 
die Regierung anläßlich des Todes des Zaren 
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nach Petersburg ſandte. Der ſozialiſtiſche 
Senator Deſeſſarts weigerte ſich, dieſer Erklärung 
zuzuſtimmen. 

Großbritannien. 

Das angebliche Bombenattentat entpuppt ſich 
als ein ſchlechter Scherz. Die amtliche Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die vok dem Gerichts⸗ 
gebäude am Londoner Strand gefundene „Bombe“ 
keinen Exploſivſtoff enthielt. 

Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz liegen nur wenig Nach⸗ 
richten vor. Nach einer Meldung des „New⸗ 
York Herald“ ſoll nach den fruchtloſen Bemüh⸗ 
ungen, England, Frankreich, Rußland, Deutſch⸗ 
land und die Vereinigten Staaten zur Ein⸗ 
miſchung zu veranlaſſen, Prinz Kung, der Vater 
des Kaiſers, ausgerufen haben: „Nun ift 
China verloren!“ Hundert Haremsdamen, 
mehrere Staatsminiſter, eine Menge reicher 
Einwohner haben Peking bereits verlaſſen, ebenſo 
Kapitän Hanneken, welcher der chineſiſchen 
Regierung anrieth, Frieden um jeden Preis zu 
ſchließen. Die britiſche Flotte werde Chuſan, 
wahrſcheinlich auch Shanghai, beſetzen. Das 
chineſiſche Volk verlangt überall den Sturz 
der Dynaſtie und des verderbten Mandarinen⸗ 
thums. s 


Afrika. 3 

Ein Gewaltakt der Negerrepublik Liberia 
gegen engliſche Unterthanen wird dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ gemeldet. Ein liberianiſches 
Kanonenboot ſchoß am 7. d. M. auf Boote, 
welche in Settra-Kroo die Ladung des der 
„African Steamſhip Company“ gehörenden 
engliſchen Schiffes „Ambriz“ löſchten; 25 Mann 
wurden getötet. Die Behörden erklärten, das 
Löſchen der Ladung wäre eine Geſetzes verletzung 
geweſen. f 


Provinzielles. 
x Gollub, 14. November. An Stelle des wegen 
hohen Alters aus dem Magiſtrat geſchiedenen 


M. M. Cohn iſt Stan. Hausmann gewählt worden. 
Dr. Szyman, der früher gewählt war, iſt nicht be⸗ 
ſtätigt worden. 

X Strasburg, 14. November. Ein verwegener 

Einbruch wurde in dieſer Nacht bei dem Kaufmann G. 
verübt. Nachdem der Dieb vom Hofe aus eine Fenſter⸗ 
ſcheibe eingedrückt, gelangte er in das Gaſtzimmer 
und von da in den Laden, deſſen Kaſſenſchublade er 
gewaltſam aufbrach. Es befanden ſich jedoch nur 
ruſſiſche Münzen im Betrage von etwa einem Rubel 
darin. Deshalb mußte ſich der Dieb mit einigen 
Waaren, wie Käſe, Zigarren, Zucker ꝛc. begnügen, die 
er allerdings nur in kleinem Quantum mitnahm. — 
Der neugebildete evangeliſche Verein veranſtaltete am 
Sonntage einen gut beſuchten Unterholtunesabend 
die Mitgliederliſte eintragen. 
5 Argengau, 14. November 
führ der hier % 49 gen raz 
durchgehende Perſonenzug auf der Siatiou Wlerzchos 
lowitz⸗Zuckerſabrik eins der Pferde, welche die vollen 
Rübenwagen bis auf den Kabrifhof und Die leeren 
nach der Station zurückbefördern. An der Maſchine 
wurde in Folge des Aupraus ver Tritt verbogen. 
Das tödtlich verletzte Pferd mußte erſchoſſen werden. 
Der das Pferd führende Mann rettete ſich durch einen 
Seitenſprung. . 

Löbau, 13. November. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich heute Abend. Der Uhrmacherlehrling K. machte 
ſich mit einer mit Benzin gefüllten Flaſche zu ſchaffen, 
wobei er einer Spirituslampe zu nahe kam, ſodaß das 
Benzin ſich entzündete. K. ließ in ſeinem Schreck die 
Flaſche fallen, wobei ſich das brennende Benzin anf 
die Kleider des Lehrlings ergoß, der ſofort in hellen 
Flammen ftand. Hilferufend eilte er auf die Straße, 
wo ihn zum Glück Hinzueilende niederwarfen und 
durch Umwälzen des Körpers die Flammen erſtickten. 
Der Lehrling hat trotzdem mehrere Brandwunden da⸗ 
vongetragen. : i 

Marienburg, 13. November. In Dirſchau be⸗ 
findet ſich in der Unterſuchungshaft ein Arbeiter 
Splitt, welcher in dem Verdacht ſteht, einen Arbeiter 
Satowski an der Eiſenbahnbrücke bei Marienburg er. 
mordet und beraubt und dann die Leiche in die Nogat 
geworfen zu haben. Während der Kaiſertage wurde 
das Gerücht verbreitet, Satowski ſei in Folge einer 
Wette über die Nogat geſchwommen und dabei er. 
trunken. Es erfolgte ſo auch die Beerdigung der 
Leiche auf dem hieſigen katholiſchen Armenkirchhofe. 
Geſtern erfolgte jedoch die gerichtlich angeorbrete Aus: 
grabung der Leiche, um die Todesurſache des Sa⸗ 
towski feſtzuſtellen, 

Elbing, 14. November. Den Schülern des könlg⸗ 
lichen Gymnaſiums iſt von dem Herrn Direktor Dr. 
Gronau verboten worden, nach 7 Uhr Abends auf der 
Straße zu verkehren. Ein bezüglicher Runderlaß 
Saler den Eltern bezw. Penſionsinhabern der 

chüler zu. 

Dirſchau, 13. November. Kürzlich wurde hier 
wegen Unterſchlagung von 274 Mk. ein junger Menſch 
verhaftet, der in einem Bureau als Schreiber beſchäftigt 
war. Wie fi jetzt herausſtellt, hat der Verhafteke 
noch eine Reihe weiterer Vergehen ſich zu Schulden 
kommen laſſen. So war ihm auch das Einziehen der 
Beiträge für den Verſchönerungsverein übertragen 
worden was er auch eifrig beforgt hat, nur in der 
Weiſe, daß er die einkaſſirten Gelder nicht abgeliefert, 
ſondern verbraucht hat. Die ES wußte 
der ſchlaue Burſche dadurch zu verbergen, daß er die 
Namensunterſchrift bezw. die Bemerkung „bez.“ der⸗ 
jenigen Mitglieder des Verſchönerungsvereins, die ihre 
Beiträge entrichteten, wieder wegradirte. 

Danzig, 13. November. Hier befinden ſich gegen 
wärtig drei japaniſche Offiziere, wie es heißt, in 
dienſtlichem ey Einer derſelben ſtattete heute 
mehreren hieſigen Kommandeuren Beſuche ab und be. 
ſichtigte dann unſere Stadt. z 

latow, 13. November. In Schneidemühl find 
die Lehrer ſeiner Zeit um eine Gehaltserhöhung ein⸗ 
gekommen. In einer darauf bezüglichen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung, in welcher die Angelegenheit zur 
Sprache kam, meinten einige Stadtverordnete, daß die 
Lehrer mit ihrer Lage wohl zufrieden ſein könnten 
da ſie nicht ſchlechter ſtänden als die kleinen Hand⸗ 
werker. In einer darauf ſtattgefundenen Lehrerver⸗ 
ſammlung baben ſich die Lehrer über dieſes Urtheil 
bitter beklagt und ihren Unwillen in einer Schneide⸗ 
mühler Zeitung ausgeſprochen, worin gefagt wurde, 
daß „wieder einmal die den Volksſchullehrern ſo oft 


gezeigte Mißachtung, ja Feindſchaft zum Ausdruck ge⸗ 
bracht“ wurde. Hierdurch fühlten ſich die betreffenden 
Stadtverordneten als ſolche beleidigt und ſtellten 
Strafanträge. Vierunddreißig Lehrer wurden ange⸗ 
klagt und in Schneidemühl zu je 10 Mk. Strafe ver⸗ 
urtheilt. Ihr Vertheidiger, der hieſige Rechtsanwalt 
Dr. Willutzki, legte gegen das Urtheil Reviſion ein 
und heute lief hier die telegraphiſche Nachricht ein, 
daß das Urtheil gegen ſämmtliche Lehrer aufgehoben 
iſt, daß fie in Wahrung ihrer berechtigten Intereſſen 


gehandelt haben, ſomit ſtraflos ſind. 
— — — — — —-— ——— 


Lokales. 
Tborn. 15. November. 


— [Stadtverordneten wahlen. 


Bei den heute vorgenommenen Wahlen der 


erſten Abtheilung wurden die vier am 1. Januar 
1895 ausſcheidenden Stadtverordneten, Herren 
Kaufmann Glückmann, Hotelbeſitzer Leutke, 
Dr. Lindau und Kaufmann Rütz auf die Dauer 
von 6 Jahren wiedergewählt. 

— [Stadtperordnetenſitzung] am 
14. November, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 
ſind die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtrath Fehlguer, ſowie 24 Stadtverordnete; 
die Verhandlungen leitet Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Für den Ver⸗ 


waltungsausſchuß berichtet zunächſt Herr Wolff: 
Für die Abfuhr der menſchlichen Aus wurfſtoffe 


aus dem ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden bisher 
jährlich 45 Mark gezahlt; da die Arbeit ſich 
im Laufe der letzten Jahre vermehrt hat, wird 
eine Erhöhung dieſer Summe auf 60 Mk. be⸗ 
willigt. — Von der Wahl des Ingenieurs 
Zechlin zum Betriebsingenieur für die Kanali⸗ 
jations: und Waſſerwerke wird Kenntniß ge⸗ 
nommen und deſſen Anſtellung genehmigt. — 
Herr Adolph verlieſt nunmehr die vom Magiſtrat 
aufgeſtellten Ordnungen für die vier vom 
1. April 1895 ab neu in Kraft tretenden 
Kommunalſteuern: Die Luſtbarkeitsſteuer 
wird erhoben von öffentlichen Luſtbar⸗ 
keiten und zwar von Tanzvergnügen bis 
10 Uhr eine Mark, bis 12 Uhr 2 Mk., über 
12 Uhr hinaus 4 Mk., von Maskenbällen 10 Mk., 
von Vorſtellungen der Kunſtreiter bei einem Entree 
bis 1 Mk. 1,50 Mk., bei einem höheren 
Entree 3 Mk., für Konzert» und Theatervor⸗ 
ſtellungen, bei denen kein feſtes Entree oder ein 
ſolches in Höhe bis zu 1 Mk. erhoben wird, 
beträgt die Steuer 1,50 Mk., bei einem höheren 
Entree 3 Mk. Für Geſangs⸗ und Deklamations⸗ 
vorträge ſollen 3 Mk. pro Tag gezahlt werden, 
(7, pri or ninrträra Der Vorlräge ru 


auf andern 

inſtrumenten I Ritternadt 1 Mk., dar 2 
inaus 2 Mk. Für Vorſtellungen von Gym» 
Zauberkünſtler ꝛc. werden erhoben bei 

einem Entree bis zu 50 Pfg. 0,50 Mk. Steuer, 
bei einem höheren Entree 3 Mk. pro Tag. 
Für durch Menſchenhand betriebene Karouſſels 


find zu zahlen 1 Mk., für andere 2 Di. pro 
Tag, Würfelbuden zahlen 1,50 Mk., Schieß⸗ 
buden 1 Mk. und für alle anderen vorſtehend 
nicht erwähnten Schauſtellungen als Marionetten ⸗, 
Wachsfigurenkabinet ꝛc. ſind zu zahlen bei 
einem Entree bis zu 25 Pfg. 0,50 Mk. Steuer 
und bei einem höheren Entree 2 Mk. pro Tag. 
Werden zwei der oben gedachten Luſtbarkeiten 
mit einander verbunden, ſo wird die Steuer 
nur von der höchſtbeſteuerten erhoben. Ständige 
Theater bleiben von der Steuer befreit, auch 
kann dieſelbe bei Wohlthätigkeitsvorſtellungen ꝛc. 
erlaſſen werden. Hierzu wird noch ein Antrag 
des Herrn Wolff angenommen, von Konzerten, 
bei denen ein höheres Entree als 2 M. erhoben 
wird, 10 Mk. Steuer zu erheben. Auf eine 
Anfrage des Herrn Kordes, ob die Montags ⸗ 


muſiken auch beſteuert würden, entgegnet Herr 


Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, daß hierfür 
Gewerbeſteuer erhoben werde. In Beantwortung 
einer anderen Anfrage erklärt Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, daß Luſtbarkeiten in Ver: 
einen auch dann als öffentlich gelten, wenn 
neben den Vereinsmitgliedern, die kein Entree 
zahlen, Fremde gegen Erlegung eines ſolchen 
zugelaſſen werden. Sodann wird die Ordnung 
nach der geänderten Magiſtratsvorlage ange⸗ 
nommen. Die Baukonſensſteuer wird 
bei der Genehmigung von Neubauten, Umbauten 
ꝛc. und zwar in Höhe von 1 pro Mille der veran⸗ 
ſchlagten Koſten, mindeſtens aber im Betrage 
von 3 Mk. Die Höhe der vorausſichtlichen 
Koſten iſt bei der Einholung des Konſenſes an⸗ 
zugeben und kann der Voranſchlag ſeitens des 
Bauamtes abgeändert werden, wenn derſelbe 
offenbar unrichtig iſt. Zuwiderhandlungen 
ziehen eine Strafe von 3—30 Mk. nach ſich; 
der Betrag der Steuer iſt bei Aushändigung 
des Konſenſes zu erlegen. Zu dieſer Ordnung 
beantragt der Ausſchuß hinzuzufügen, daß An⸗ 
lagen zur Kanaliſation und Waſſerleitung ſteuer⸗ 
frei ſind, Herr Borkowski empfiehlt, kleinere 
Arbeiten von der Steuer freizulaſſen. Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz verlieſt die einſchlägigen 
Beſtimmungen der Baupolizei Ordnung, aus 
denen hervorgeht, daß kleinere bauliche Ver⸗ 
änderungen zwar eines polizeilichen Konſenſes 
bedürfen, die Steuer aber nur von den vom 
Bauamt ertheilten Konſenſen erhoben werden 
ſoll. Ein Antrag des Herrn Preuß, Bauten 
bis zur veranſchlagten Koſtenſumme von 300 
Mark ganz freizulaſſen wird abgelehnt, der 
Antrag des Ausſchuſſes wird angenommen und 


ſowie den Adminiſtrator Blum zu Gut Biskupitz 


dann auch der ganze Entwurf. Die neue 
Straßenreinigungsordnung hat den 
Zweck, dieſe Angelegenheit nunmehr einheitlich 
zu regeln. Der Magiſtrat übernimmt die den 

Haus beſitzern obliegende Pflicht der Straßen⸗ 

reinigung in eigene Regie und erhebt dafür von 

jedem Hausbeſitzer in der Stadt Thorn einen 

Zuſchlag zur Grundſteuer und ev. ſpäter zu der 

Gebäudeſteuer, der vierteljährlich im Voraus 

gezahlt wird. Der Reinigungeplan wirdalljährlich 

durch die Polizeibehörde aufgeſtellt, die Feſtſtellung 

der Steuer erfolgt alljährlich durch die ſtädtiſchen 
Behörden. Das Beſtreuen der Trottoirs bei 
Glätte und das Entfernen des Schnees wird 

ebenfalls von der Stadt beſorgt, nur in Aus 

nahmsfällen bei ungewöhnlich großem Schnee⸗ 

fall und plötzlich eintretendem Thauwetter können 
die Hausbefiger durch die Polizei zur Hülfe⸗ 
leiſtung herangezogen werden. Herr Kordes iſt 
der Anſicht, daß die Hausbeſitzer keine Ver⸗ 
pflichtung zur Straßenreinigung haben und dieſe 
von der Stadt aus allgemeinen Mitteln zu ber 
ſtreiten ſei, Herr Stachowitz entgegnet, daß dies | 
bisher fo üblich geweſen ſei und daher auch 
im neuen Statut beibehalten werde. Herr 
Borkowski regt an, die Straßenreinigung durch 
eine zu errichtende ſtändige Feuerwehr aus⸗ 
führen zu laſſen. Herr Tilk kann die Ver⸗ 
pflichtung der Hausbeſitzer zur Reinigung der 
Straßen nicht einſehen und vermißt bei Herrn 
Stachowitz Wohlwollen für die Hausbefiger 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz führt aus, daß 
es nicht rathſam ſei, die Verpflichtung zur 
Straßenreinigung den Hausbeſitzern abzunehmen, 
da ein derartiges Statut kaum die Genehmigung 
der vorgeſetzten Behörde erlangen würde; 
im übrigen könne er allerdings nicht 
den Hausbeſitzern auf Koſten der Steuerzahler 
ein beſonderes Wohlwollen zuwenden. Die 
Straßenreinigungsordnung wird ſodann ge⸗ 
nehmigt. Die Bierſteuer ordnung hat, 
wie der Herr Referent ausführt, in dem Aus⸗ 
ſchuß zu mancherlei ſchweren Bedenken Anlaß 
gegeben, welche aber ſchließlich fallen gelaſſen 
worden ſind, da der Magiſtrat verſicherte, daß 
dieſelbe möglichſt loyal gehandhabt und für die 

Betheiligten durch freie Vereinbarungen er⸗ 
leichtert werden ſolle. Nach dem Entwurf ber 
trägt der Zuſchlag zur Brauſteuer 50pCt. und 
dieſer Zuſchlag iſt ebenio wie die Brauſteuer 
bei der Anmeldung an die Stadtkaſſe zu ent 
richten; für ausgeführtes Thorner Bier wird 
der Zuſchlag zurückerſtattet, wenn das ausge 
führte Quanlum mindeſtens 50 Liter deträg! 
Von eingeführtem fremden Bier wird eine 
Steuer von 65 Pfg. pro Hektoliter erhoben, 
geht das Bier in Mengen von weniger als 
100 Liter oder in Flaſchen ein, jo wird die 
Steuer nach Verhältniß berechnet; bis zu 
2 Liter Bier darf ſteuerfrei eingeführt werde, 
Gon ber Sieuer beſteit ist bas hier nur buch? 
geführte Bier, welches auf dem Bahnhof lagern 
bleibt und in denſelben Gebinden weiter ber 
fördert wird. Die Rückvergütung der ge⸗ 
zahlten Steuer für eingeführtes Bier erfolgt, 
wenn das wieder ausgeführte Quantum 
mindeſtens 50 Ltr. beträgt und die Ausfuhr in den 
urſprünglichen Gebinden geſchieht. Die Bierver⸗ 


s dem Kreiſe 
9 Die Königl. Regierung hat den 
Amts vorſteher Polsfuß in Rogowo zum Vor⸗ 
figenden und den Rittergutsbeſitzer Fiſcher in 
Lindenhof zum ſtellvertretenden Vorfigenden des 
kombinirten Voreinſchätzungsbezirks Nr. 7, 


des kombinirten Vorein⸗ 


zum Vorſitzenden 
ſchätzungsbezirks Nr. 17 an Stelle der bisherigen 
Inhaber dieſer Aemter ernannt. — Die Wahl 
des Beſitzers Karl Bott zu Schönwalde zum 
Schulvorſteher für Schönwalde iſt beſtätigt 
worden. 

— [In unſeremgeſtrigen Handels ⸗ 
kammerbericht] iſt irrthümlich von einem 
Uebergang von der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
auf die Lodzer Fabrikbahn die Rede, während 
ſtatt der erſtgenannten die Warſchau⸗Wiener 
Bahn gemeint iſt. f 

— Stadtverordneten ⸗Wahl.! 
Anläßlich der letzten Stadtverordneten Wahl iſt 
wieder von Neuem die Frage ventiliert worden, 
ob Lehrer, welche an Mittelſchulen wirken, als 
Stadtverordnete wählbar ſeien. Wir haben 
bereits vor ſechs Jahren ein „Eingeſandt“ ge⸗ 
bracht, welches in ausführlicher Weiſe dieſe 
Frage bejaht. Da hierüber aber ſelkſt in 
ſolchen Kreiſen Zweifel herrſchen, von denen 
man vorausſetzen müßte, daß ſie ſich mit den 
einſchlägigen Beſtimmungen vertraut gema 
haben, wiederholen wir kurz, daß der Herr 


usminiſter v. Goßler zu § 17 der St. O. 
A 30. Mai 1853 erklärte: „Als Elementar⸗ 
lehrer im Sinne des § 4a a. a. O. können 
e an eigentlichen Volksſchulen angeſtellten 
angeſehen werden.“ Die Herren Miniſter 
Innern und der geiſtlichen pp. Aagelegen⸗ 
len entſchieden unterm 17. März 1887, daß 
chen Fällen „nicht die perſönliche Qualifika⸗ 
oder die Art des ertheilten Unterrichts in 
t komme, ſondern der Charakter der 
lle, an welcher der Betreffende angeſtellt iſt, 
cheidend ſei.“ Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
nete in dieſer Sache unterm 18. Februar 
7, „daß ſtädtiſche Lehrer nicht G. meinde⸗ 
inte find. Ihre Anſtellung folgt nicht dem 
90 Nr. 6 der St.⸗O.; die $$ 17 und 30 
ED, bringen fie in einen Gegenſatz zu den 
einde⸗Beamten. Schließlich ſei noch bemerkt, 
an verſchiedenen Orten Lehrer an Mittel⸗ 
en die Beſtätigung als Stadtverordneter 
US erhalten haben. 
lu dem Eingeſandt!] in der 
N n Nummer unſercs Blattes, die bevor⸗ 
nde Stadtverordneten⸗ Stichwahl in der 
lauen Abtheilung betreffend, wollen wir hier⸗ 
1 ausdrücklich konſtatiren, daß wir durchaus 
ch tauf dem Standpunkte des Einſenders ſtehen, 
denn überhaupt die unter der Rubrik „Einge⸗ 
te veröffentlichten Zuſchriften aus unſerem 
kkreiſe niemals mit unſeren eigenen Anſichten 
lch weiteres identifizirt werden dürfen. Wir find 
Gegenſatz zu der in dem geſtrigen „Eingeſandt“ 
eſprochenen Anſicht der Meinung. daß es bei 
Wahl von Stadtverordneten nicht auf die 
che Parteiſtellung der Kandidaten ankommt, 
ben mit Fragen der Politik hat ſich die Stadt⸗ 
In Otbnetenverfammlung nicht zu beſchäftigen, 
Adern vielmehr auf das größere oder geringere 
zlereſſe und Verſtändniß, das kommunalen 
Agelegenheiten entgegengebracht wird. 
e [Der hieſige antiſemitiſche 
Neform“⸗Vereinf hatte zu den Stadt⸗ 
tordnetenwahlen ein Flugblatt verbreitet, das 
1 ht Hintanſetzung aller Regeln des Anſtandes 
5 der Sitte die ſtädtiſchen Behörden, lebende 
% ſogar verſtorbene Mitbürger beſchimpfte. 
en eine derartige „Reform“ der Behandlung 
licher Angelegenheiten hat eine Anzahl 
z Mitbürgern aus den verſchiedenſten Ständen 
ſaoleſt eingelegt und wir zweifeln nicht, daß 
alle anſtändigen Elemente unſerer Bürger⸗ 
„gleichviel welcher Parteirichtung, dieſem 
5 njeratentheile der vorliegenden Nummer 
ffentlichten Proteſt anſchließen werden. 
E [Nachtragstarif]l Am 1. De 
er tritt der vierte Nachtrag zum Tarif für den 
en Guterverkehr von deutſchen Stationen 
Alexandrowo, Thorn und Mlawa zur Weiter: 
derung nach Stationen der Warſchau⸗Wiener 
9 bahn bezw. der Weichſelbahn und deren 
llerlinien in Kraft, welcher neue Frachtſatze 
tationen der Direktionsbezirke Altona, 
un, Bromberg, Hannover, Köln rechts 
1 1 ſowie der Bayeriſchen Staatsbahnen 
Zum Bußtage und Todten⸗ 
Re) Am Vorabend des Buß: und Bettages, 
e am Dienſtag, 20. d Mts., und am Vor: 
des evangeliſchen Todtenfeſtes, alſo am 
nabend, 24. d. Mte., dürfen Bälle und 
liche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden, und am 
ußtage und am Todtenfeſtſonntage ſelbſt nur 
nette ernſten Inhalts. Am Todtenfeſt 
onntag, 25. d. Mis.) iſt für die Dauer von 
Stunden, und zwar für die Zeit von 7 Uhr 
a tage bis 7 Uhr Abends, jedoch mit einer 
. von zwei Stunden in der Zeit von 10 
A 12 Uhr Vormittags, der Handel mit 
 Mimen und Kränzen geſtattet. 5 5 
gt. — [Amtlicher Cholerabericht.] 


2 


* 


bſterbenen Kindern Hermann Weiß und 


ſef Homann zu Tolkemitt. 
anzig, den 13. November 1894. 
Bureau des Staatekommiſſars. 
A [Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung 
iden verurtheilt: Der Flelſchergeſelle Johann Go: 
ewski aus Briefen wegen verſuchten Diebſtahls, 
erſtandes gegen die Staatsgewalt und Bettelns zu 
Jahre drei Monaten Zuchthaus und ſechs Wochen 
aft, Ehrverluſt auf zwei Jahre, Stellung unter 
Oligeiaufficht und Ueberweiſung an die Landespolizei⸗ 
u rde, der Arbeiter Johann Czeluſta, ohne Domizil, 
Aden intellektueller Urkundenfälſchung und Gebrauchs 
ihm nicht zukommenden Namens zu 14 Tagen 
ugniß und drei Tagen Haft, der Maurer Emil 
chanowski aus Brieſen wegen Körperverletzung zu 
Monaten Gefängniß, der Arbeiter Ferdinand 
duporn aus Wiewiorken wegen eines ſchweren und 


Sache wurde vertagt. 
„ [Ein Unterſtützungs⸗Komitee 
il ſich in Culm gebildet, das in einem Aufruf 


. 9 
hi} s 
Grundſtück 
reit 7 ſoll ſofort verkauft werden. 
M Nähere Aska fete und Offerten 
Amt entgegen 
der Konkurs⸗Verwalter 
Robert Goewe. 


möbl. Zimmer 
Schillerſtr. 4, 2 Tr. 


‚era iſt feſtgeſtellt bei den am 10. Novbr., 
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8 zur II. Simon'ſchen Konkurs.] Cr 184 
aſſe gehörige j Ein Grundſtück 
zur Gärtnerei mit 15 Morgen Land und 


100 Obſibäumen im Ganzen oder getheilt 
zu verpachten. 


Schlachtpferde 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe für die 
Roß Schlächterei Mocker G. Kunde. 


Wohnung 


ſofort zu perm 


zur Geldſpende für die durch den Vorſchuß⸗ 
Verein daſelbſt ſo ſchwer geſchädigten Mitglieder 
auffordert. Geldbeträge für die Geſchädigten 
nimmt Herr Rechtsanwalt und Notar Schultz 
in Culm und die Expedition dieſes Blattes 
entgegen. 


— [Das 1. Sinfoniekonzert] der 
Kapelle des 61. Infanterieregiments findet nicht 
heute Abend, ſondern erſt am nächſten Donners⸗ 
tag, den 22. er, ſtatt. 


[Bulß Konzert.] Schon ſeit 
längerer Zeit gehört ein Konzert des Herrn 
Kammerſänger Paul Bulß zu den muſikaliſchen 
Ereigniſſen, denen ſeitens unſeres muſikliebenden 
Publikums ein außergewöhnliches Intereſſe 
entgegengebracht wird. Herr Bulß hat ſich 
durch ſeine früheren Konzerte hier ſo ſehr die 
allgemeine Gunſt erworben, daß ſich bei ſeiner 
jedesmaligen Wiederkehr eine geſchloſſene Zahl 
von Kunſtfreunden zuſammenfindet und zu 
dieſen treuen Anhängern kommen bei jedem 
Konzert neue hinzu, die mit Vergnügen die 
Gelegenheit ergreifen, die Bekanntſchaft mit 
dieſem berühmten Baritoniſten zu machen. So 
hatte ſich auch geſtern wieder ein ſo zahlreiches 
Publikum im großen Saale des Artushofes 
zuſammengefunden, daß auch nicht das geringſte 
Plätzchen frei blieb und der bekannte Apfel 
kaum zu Boden fallen konnte, und keiner von 
dieſen über 400 Zuhörern wird unbefriedigt 
oder gar enttäuſcht den Heimweg angetreten 
haben; der überaus reichliche Beifall, der zu⸗ 
weilen einen ſtürmiſchen Charakter annahm, 
bewies, daß Alle durch die Leiſtungen des be⸗ 
deutenden Künſtlers hoch befriedigt waren. Das 
prächtige Organ des Herrn Bulß entzückt noch 
heute wie vor Jahren die Zuhörer durch herr⸗ 
lichen geſättigten Wohlklang, und die Kraft und 
Fülle des Tones, den der Sänger beim Forte 
mit ſeiner mächtigen Bruſtſtimme durch den 
Saal erdröhnen läßt, iſt noch heute unge⸗ 
brochen und von gewaltiger Wirkung. Anderer⸗ 
ſeits wieder iſt der Sänger ein unübertroffener 
Meiſter in der muſikaliſchen Ausmalung der 
von ihm vorgetragenen Balladen und Lieder 
und die Innigkeit und Unmittelbarkeit der Em⸗ 
pfindung, die in ſeinem Vortrage ausgeſprochen 
iſt, wirkt des Gegenſatzes wegen bei dem ſanften 
Aus hauchen der Kopfſtimme geradezu über: 
raſchend. Außer den Löwe'ſchen Balladen „Die 
Lauer“ und „Der gefangene Admiral“ ſowie 
einem allerliebſten Liedchen „Niemand hat's 
geſehn“, fang Herr Bulß von Schubert „Der! 
Wege “, „Der Lindenbaum“ und „Erl⸗ 
könig“, von Schumann die Ballade „Die 
Lömwenbraut” ſowie die Lieder „Schöne Wiege 
meiner Leiden“, „Sonntags am Rhein“ und 
„Widmung“ und ferner außer einem „Ständchen“ 
von Richard Strauß und „Käthchen, Käthe, 
Katharina“ von Stange, den „Sang an Aegir“, 
den man am beſten als Mittelding zwiſchen 
Choral und Marſch bezeichnet und der die⸗ 
jenigen, die ihn geſtern zum erſten Mal hörten, 
durch ſeine anſpruchsloſe Einfachheit überraſchte. 
Dem allgemeinen Wunſche nach einer Zugabe 
kam Herr Bulß mit einem ganz reizenden 
Liedchen „Ich hab's mir gleich gedacht“ ent: 
gegen. — Die Begleitung am Flügel, einem 


vortrefflichen Blüthner aus Leipzig, hatte Herr 


Fritz Maßbach übernommen und zeigte hierbei 
edlen muſikaliſchen Geſchmack nebſt diskreter 
Anſchmiegungsfähigkeit. Von Solonummern 
ſpielte er einleitend Fantaſiebilder aus dem 
„Faſchingsſchwank“ von Schumann, von denen 
beſonders das Intermezzo anſprach. Seine 
außerordentliche Virtuoſität bewies Herr Maß 
bach ferner durch den Vortrag der Ballade 
G-moll von Chopin, Feuerzauber aus der 
„Walküre“ von Wagner⸗Braſſin und der vor» 
züglich geſpielten Es-dur-Polonaiſe von Liszt, 
welche beſonders durch klare Phraſitung ſich 
auszeichnete. Auch Herrn Maßbach wurde 
lebhafter Beifall geſpendet. 

— [Der M. G. „V. „Liederfueunde‘] 
wird am Sonnabend, den 9. k. M., im Artus. 
hof für ſeine paſſiven Mitglieder ein Konzert 
veranſtalten, im Verlauf deſſen auch die Kom 
poſition Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm's II. „Sang 
an Aegir“ für Männerchor aufgeführt wird. 
Dem Konzert wird ſich ein Tanzkränzchen an 
ſchließen. 


— [Der Thorner Lehrerverein] 
hatte am 10. d. Mts. im Schützenhauſe eine 
Sitzung. Der Vorſitzende, Herr Dreyer, hielt 
einen Vortrag über „innere Vereinsangelegen⸗ 
heiten“. Herr Erdtmann berichtete über die 
Feier des zehnjährigen Stiftungsfeites im 
Brieſener Lehrerverein, woran ſich drei Mit. 


glieder des hieſigen Lehrervereins betheiligt 


hatten. 


—— —. 


Christian Bayer in Mocker. 


von 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Nebenräumen 
EEE TER 


Schülerinnen, | j 
welche die feine Damenſchneiderei El 
und Confection auf ihrer eigenen 
Arbeit erlernen wollen, ſowie Schülerinnen, 
welche das n Zeichnen und Zus 
ſchneiden gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Fr. J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin, 
Culmerſtraße 11. 


Mahl Ifo Kabinen m. d. F. Sur 


u Neuen 


—[Handwerker⸗Verein.] Den nächſten 
Vortrag wird Herr Pfarrer Jacobi am 
Donnerſtag, den 22. d. Mts., und zwar über 
das Thema: „Skizzen aus Venedig“, halten. 


— [Der Krieger-Berein] hält am 
nächſten Sonnabend bei Nicolai eine General: 
verſammlung ab, der eine Vorſtandsſitzung 
vorangehen wird. 


— [Strombereiſung.] Im Laufe der 
nächſten Woche ſoll die alljährlich im Herbſte 
ſtattfindende Strombereiſung des Weichſellaufes 
erfolgen, an welcher der Herr Oberpräſident, 
Geh. Oberbaurath Kummer aus Berlin, Geh. 
Baurath Kozlowski ſowie verſchiedene Re⸗ 
gierungs⸗ und techniſche Beamte der Strom⸗ 
bauverwaltung theilnehmen. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,96 Meter über Null. 


Podgorz, 14. November. In der vorgeſtrigen 
Nacht wurden zwei hieſige Gewerbetreibende auf der 
Ring⸗Chauſſee von einem Wegelagerer überfallen. Ehe 
der freche Kerl zum Schlagen gekommen, packten ihn 
die beiden Bedrohten und ſchleppten ihn zur Schieß ⸗ 
ſtandwache, von wo aus er unter ſicherer militäriſcher 
Begleitung nach dem hieſigen Polizeigefängniß trans- 
portirt wurde. 


Aleine Chronik. 


Eine ſchwere Brandkataſtrophe hat 
in Elberfeld neun Opfer gefordert. In der Nacht 
zum Mittwoch brach in einem Zigarrenladen der 
Kipdorfſtraße Feuer aus, bei welchem nach der „Elb. 
Zeitung“ acht Hausbewohner und ein bei den Rettungs⸗ 
arbeiten thätig geweſener Schutzmann erſtickt find. 
— — — EEE EEE. 


Preis⸗Courant 


Heutiger 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 14. November 1894. 6.11 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 9 

Gries Nr. 1 ERREHIEN 1320013 — 

De aan 12020012 — 

Kaiferanszugmehl - + = 13.600134 

Weizen ⸗Mehl Nr. 00 õͥ » . = 126001240 

1 7 r. 00 weiß Band 102010 — 

" „ Nr. 00-gelb Band 980. 9060 

7 „ Brodmehll — 2 — 

ae: 0 . 7020 7 — 

Füttern. . 4/20] 420 

8 kleie . 340] 3/40 

RNoggen⸗Mehl Nr. 00 940 9/20 

x r 8:60] 840 

1 8 —1 780 

N22 .. 6— 5,80 

Commis⸗Mehl. 8 —1 780 

Schrot wir 7.680 

5 Wie Tune 3/80] 3,80 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14 — 114 — 

1 5 2 Au 125011250 

„ n 115001150 

„ „ 10501050 

„ Nr. 5 10 — 0 — 

6 5 9050 9:50 

” Graupe grobe 8—| 8 — 

r  ar 9.50 950 

£ 2 ee 8150| 8050 

5 7 8 —1 8 — 

„ hn E E ze 60400 640 

„ 8 „ 440] 440 

. uchweizengrütze 1. 15—15.— 

5 do. U ar % 146011460 
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Tel iſche Börſen⸗Depeſche. 
5 e 15. it 3 ſche 


Fonds: feſt. 14.11.94, 
Ruſſiſche Banknoten 224,30 224,50 
arſchau 8 Tage 2209,65 220.60 
Preuß 3% Conſols. 94,40 94,25 
reuß. 3½% Conſols 103,75 103,75 
Preuß. 4% Conſols . 105,90 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,30 fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,40 66,25 
Beitrr. Pfandbr. 314%, neul 1 100,50 160,70 
Diskonto⸗ dum. Auth . .. 202,5“ 202,80 
Oeſrerr. Banknoten 1463,62 163,80 
Weizen: Nopbr. 133,75 132,00 
Mai 139,25 138,00 

Loco in New-⸗ Pork 60½¼ % 59 e 

Roggen: loc⸗ 116 000 114,50 
Nobbr. 116,250 114,50 

Dezbr 116,50 114,75 

ai 120,000 119,00 

Rüböl: Novbr. 43,90 42,90 
Mai 2 44,60 44,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,600 52,19 
do. mit 70 M. do. 32,70 32,50 

Novbr. Toer 36,50 36,50 

Mai 70er 38,30] 38,20 


Spiritu8-Depeidhe, 
Königsberg, 15. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 51,75 Bf., 51,50 Gd. 
nicht conting. 70er 32,25 „ 31,75 „ 
Novbr. 
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unübertroffen iſt die 


Ju. vorzügl. Coiletleſeife, per Stück 


Köln nach Petersburg. Eine große 


Jahten 


Tniversal-Glyeerine Seile, 


Spezialität v. H P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


h 1 Aufwartemädden 
A. r. ſgeſucht. Wo? jagt die Exped. d. Zeitung. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. November 1894. 
Wetter: ſchön. 
Weizen: feſt, 128 Pfd. bunt 120 M., 130 Pfd. hell 
122 M., 134 Pfd. hell 124 M. 
Roggen: unverändert, 124/25 Pfd. 104 M. 
Gerſte: feine Qualität beachtet und 120/25 M. bez, 
Mittelwaare 100/18 M. 
Hafer: unverändert, 98/102 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 14. November. Der Wunſch 
des entſchlafenen Kaiſers auf baldige Vermählung 
ſeines Nachfolgers wird ſchneller in Erfüllung 
gehen, als gut unterrichtete ruſſiſche Perſönlich⸗ 
keiten geglaubt hatten. Angeblich hat Kaiſer 
Nikolaus zu ſeinem Hochzeitstag den 26. 
beſtimmt, an dem, wie neuerdings aus ortho⸗ 
doxen Kreiſen verlautet, noch bis 6 Uhr Abends 
getraut werden kann, alsdann beginnen die 
Faſten, während deren keine Trauungen vor⸗ 
genommen werden dürfen. Man hält hier den 
26. noch nicht ganz feſt, glaubt vielmehr, daß 
die Hochzeit 2—3 Tage früher ſtattfinden 
werde, zumal die zur Beiſetzung herbeigeeilten 
näheren Verwandten, auch zur Hochzeit hier 
bleiben werden. Zu den Gerüchten, daß die 
Kaiſerin⸗Wittwe zur Pflege des Thronfolgers 
auf einige Zeit nach Abbas Tuman gehen 
wolle, wird noch hinzugefügt, die Kaiſerin be⸗ 
abſichtigte zuvor ihren königlichen Vater von 


hier auf einige Wochen zur Heimat zu begleiten. 


Nom, 14. November. Die vom „Corriere 


di Napoli“ gebrachte Nachricht, daß der deutſche 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe nach Italien 
reiſe, um in Chiaſſo mit Crispi zuſammenzu⸗ 


treffen und ſich mit demſelben nach Monza zum 


König zu begeben, wird von der radikalen Preſſe 
als Zeichen einer Verſchärſung der Maß⸗ 
regeln gegen die Oppoſition angeſehen, da Crispi 
ſich durch ſeinen deutſchen Kollegen nicht über⸗ 
treffen laſſen würde in Anwendung von Aus⸗ 
nahmemaßregeln. 

Aus Noto in Sizilien wird gemeldet, daß 
der Verbrecher, welcher vor einigen Tagen einen 
Prieſter während der Meſſe an den Stufen 
des Altars erdolchte und entfloh, von den Ein⸗ 
wohnern eingefangen und gelyncht wurde. 

Paris, 14. November. Der Präſident 
der Republik empfing geſtern Abend den General 
Boisdeffre vor feiner Abreiſe nach Petersburg. 


Die Delggetian der franzöſiſchen Regierung zur 


Repräſenillnon bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
in Petersburg beſteht aus 75 Perſonen und 
reiſte in Begleitung des ruſſiſchen Botſchafters 
v. Mohrenheim geſtern Abend 10 Uhr über 
Volks 
menge hatte ſich zur Begrüßung der Delegation 
am Bahnhofe eingefunden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, den 15. November. 
Petersburg. Es kurſiren hier beſtimmte 


Gerüchte, daß der Rücktritt Giers doch und 


zwar aus Geſundheitsrückſichten erfolgen werde. 

Warſchau. Generalgouverneur Gurko 
wird zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach 
Petersburg reiſen. Gurko hat dem neuen 
Zaren bereits einen Bericht über die politiſche 
Lage in Polen eingeſandt, worin er das Ver⸗ 
halten der Polen als äußerſt gefährlich ſchildert 
und die ſchärfſten Ausnahmsmaßregeln empfiehlt. 


Telegraphiſche Jepeſchen. 

Berlin, 15. November. Bei der 
heutigen Vereidigung der Rekruten 
der Berliner Garniſon hielt der Kaiſer 
folgende Anſprache: „Nach dem un: 
mehr geleiſteten Eide begrüße Ich 
Euch als meine Soldaten, Ich hoffe 
auch als gute Chriſten Euch begrüßen 
zu können. enn wir gute Soldaten 
ein wollen, ſollen wir auch gute 
Chriſten ſein. Denkt ſtets an die 
Fahnen, die vor Euch 1 laſſet 
ſie nie beleidigt werden. eid einge; 
denk Eures Eides, daß Ihr unverzagt 
und todesmuthig gehorchet, nicht nur 
zur Vertheidigung des Vaterlandes 
nach außen, ſondern auch zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung im Innern 
und zur Vertheidigung unſerer heiligen 
Religion. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


| 5 Um ge EL 
Anthracitkohlen 


beſtes und reinlichſtes Brennmaterial 
für alle Arten von Dauerbrandöfen 


Dr. 1.90 vr. Gtr. ab hieſigem Lager. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


nur 20 Pf. 


| 


Oker. Cacao 


stets die feinste Marke. Berlin NW. 


= Krieger: E 


Geftern Abend 11 Uhr entſchlief nach langem, ſchweren Leiden meine PIE 
liebe Frau, unſere gute, theure Mutter, Großmutter, Schweſter und Schwägerin 


Caroline Luedtke, 


geb. Marquardt, 


im Alter von 66 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, den 15. November 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
½3 Uhr Nach- 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 

wegen Aufgabe meines Geſchüfts 
einen reellen 8 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember 


beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 
Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk.] ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
dto. 1 „ 2,40 „ Kinder und Damen Manſchetten, 
50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. 
Herren⸗Manſchetten 30,35,40,50,60 „ 
Herren⸗Chemiſettes und Serviteurs, 
garantirt dreifach 40 „ 
Knaben Chemiſettes u. Serviteurs 35 „ 
Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ 
Herren⸗ und Knabenträger 
0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mt. 
Wollene Regenſchirme 
1,50, 1,75, 2.00, 2,50 „ 
I Gloria: und feidene Regenſchirme 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6,00 „ 
Herren: und Snaben-Gravatten noch 
erheblich billiger als bisher. 
Rein wollene geſtr. Unterröcke 1.75 Mk. 
Geſtr. Kinder⸗Anzüge von 50 Pf. an. 
Damen ⸗Jupons 2,00, 2,50, 3,00 Mk. 


n 

Sonnabend, den 17. d. Mis 

Abends 8 Uhr: ( 

Generaluerſammlung 
bei Nicolai. 

7 uhr: Vorſtands ſitzung 

Der Vorſtand. N 


Schützenhaus. 4 
Die Kegelbahn 


it 85 für einige Abende zu — \ 
Alle sorten Gonpols 


löſe ich Eoftenfrei ein, auch die 50 
1. Januar 1894 fälligen. 10 
An⸗ und Verkauf von Effecten beſeh 
ich mit 1 Mark per Tauſend und 
währe jeden möglichen Vorſchuß auf Wen 
papiere bei billigem Zinsfuß. 


B. Adam, 
Bank- und Wechselgese 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. d. Mts., 
mittags vom Trauerhauſe, Culmer⸗Chauſſee Nr. 57, aus ſtatt. 


Vor den Stadtverordnetenwahlen iſt einem Theil der Mitbürger 
ein in Berlin gedrucktes Flugblatt mit der Ueberſchrift „Bürger von 
Thorn!“ und der Unterſchrift „Reform-Verein Thorn“ zugegangen, 
in welchem es als „ernſte heilige Chriſtenpflicht“ hingeſtellt wird, 
keinen Juden zum Stadtverordneten zu wählen. 

Wenn der „Reform⸗Verein Thorn“ glaubt, daß es für das 
Gemeinweſen erſprießlich ſei, die jüdiſchen Mitbürger von der Mit⸗ 
arbeit für das gemeine Wohl auszuſchließen, kann ihm das Recht, 
für dieſe Meinung Anhänger zu werben, nicht abgeſprochen werden. 

Wenn der „Reform⸗Verein Thorn“ dabei aber in ſo gehäſſiger 
Weiſe, wie es in dem bezeichneten Flugblatt geſchehen iſt, unter 
Schmähung der ſtädtiſchen Behörden und Beſchimpfung lebender 
und verſtorbener Mitbürger vorgeht und ſich damit als Vertreter 
chriſtlicher Geſinnung gebärdet, ſo legen wir im Namen des 
Chriſtenthums, des Gemeinſinns, des Anſtandes und der guten Sitte 
dagegen Verwahrung ein und bitten die Mitbürger aus allen 
Ständen und Parteien, auch diejenigen, welche antiſemitiſch geſinnt 
ſind, dem entgegenzutreten, daß öffentliche Angelegenheiten in dem von 
dem „Reform⸗Verein Thorn“ angeſchlagenen Tone behandelt werden. 


näfl 
Damencamifols 
Damen-Normalhemden 
1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk. 
Damenbeinkleider 
1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „ 
Herren⸗Normalhemden 
0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 
Herrencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 
Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, 
1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ 
Reinwollene Kinderſtrümpfe 
40, 50, 60, 70 Pf. 
dto. Da menſtrümpfe u. Socken 
0,60, 0,75, 0,80, 1,00 Mk. 
Wollene Kinder⸗Capotten 


0,50, 0,75, 1,00 , 
Plüſch⸗Capotten 1:8 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katar 
brauche man 
Issleib's Verbesserte 


Katarrh - Garamellen }- 


(0% Malzextract, 50% vans 


als ſicheres Linderungs mittel. Beutel 35 
in Thorn bei Adolf Majer, Pre 


Breiteſtraße, C. A. Guksch, Zell 

und Anton Koczwara, Gerberf 15 
Zum Dunkeln blonder, grauer und 1910 

Kopf: und Barthaare iſt das Zelle “ 


Außſchalen-Ertrac 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfüm 
D. Wunderlich, enen 


Adolph. 
Boethke, Profeſſor. 


Gellonneek, Poſtſekretär. A. Glogau. 
Hirsch, Profeſſor. 
R. Kowalski, Töpfermeifter. 


Paul Hellmoldt. 
Walter Lambeck, Buchhändler. 


A. Bulinski. 
W. Borzechowski. 


O. Bartlewski. 

Hugo Claass. 

E. Golembiewski, Buchhändler. 

A. Kirmes, Kaufmann. 
Krause. Kotze. 

©. A. Lechner, Büchſenmacher. 


Lechner jun. Adolf Majer. Martell, Landgerichtsrath. 
Karl Matthes. Dr. Meyer. Gustav Meyer. 
Karl Meyling, Artushof. Paledzki. A. Richter, Brückenmeiſter a. D. 
Gottlieb Riefflin. Rudies. M. Schirmer, Stadtrath. 


Schlee. 
W. Schroeder, Konditor. 
Konrad Schwartz. 


Schliebener, Sattlermeifter. 
Herm. F. Schwartz, Stadtrath. 
Arthur Semrau. 


M. Schmidt, Schuhmachermeiſter. 
Stachowitz, Pfarrer. 


H. Stein, Buchbindermeiſter. Steinert. Warda. F. Wegner. 
Dr. Wentscher. A. Wiese. Oskar Winkler. 
Dr. Winselmann. Worzewski, Landgerichtsdirektor. 
* * 
Bekanntmachung. Meine Wohnung befindet 


Bei der heute ftaitgehabten Ergänzungs- 
wahl bezw. Erſatzwahl der II. Abtheilung 
ſind zu Stadtverordneten auf 6 Jahre vom 
1. Januar 1895 ab gewählt worden: 

Kaufmann Dietrich, 
Rentier Hartmann, 
Kaufmann Cohn, 


} Kordes, 
bis Ende 1868 (als Erſatz für Herrn 
Kaufmann Gerbis) 
Kaufmann Hellmoldt. 

Der bis Ende 1896 (als Erſatz für den 
Kaufmann Pichert) zu wählende Stadt⸗ 
verordnete konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
da Niemand die abſolute Stimmenmehrheit 
erhalten hat. 

Es findet daher am 
Donnerſtag, den 22. November d. J. 

von 10 bis 1 Uhr Vormittags 
eine engere Wahl zwiſchen den Herren 
Kaufmann Goewe 

und Rechtsanwalt Keilchenfeld 
ſtatt, wozu die Wähler der II. Abtheilung 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 14. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs 
wahl der I. Abtheilung find zu Stadtver⸗ 
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 1895 
ab gewählt worden: 

Sanitätsralh Dr. Lindau, 
Kaufmann Glückmann, 


5 Bütz, 
Hotelbeſitzer Leutke. 
Thorn, den 15. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Entgegennahme von Anzeigen, daß 
ein Kind todtgeboren, oder in der 
Geburt verftorben iſt, wird, da dieſe 
Anzeigen nach § 23 des Reichgeſetzes über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 
ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage ge 
ſchehen müſſen, das Standesamt künftig an 
Sonntagen von 10— 11 Uhr Vormittags 
dem Publikum zugänglich ſein. 

Andere 1 — werden zu 
dieſer Zeit nicht aufgenommen. 

Them am 11. November 1894. 

Der Standesbeamte. 


Stachowitz. 


Zur Heröſtpflanzung 

verkaufe junge Obſtbäume, 
Sta e. 

RER Teerke; Neu⸗Weißhof. 


ſich wie bisher 
Neust. Markt 2. 


Dr. Kunz, 


prakt. Arzt, 
Spezialarzt für Augen⸗ 
und Ohrenkranke. 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Macco 
und System Prof. Dr. Jaeger, und 
zweiseit. Normal-Tricot-Unterkleider 
nach Pettenkofer, 

Kragen, Manschetten, Serviteurs, 
Oravatten — Regenschirme 
— Schlafröcke — 
Reisemäntel „— Gummimäntel, 
Reisedecken und Schlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Allen Damen. 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 


Portieren, 
Decken etc, 
verſenden, 


erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franco. Anerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


| Mittagstiſch. 


kräftig und äußerſt billig empfiehlt 
Aster, Brückenſtr. 8. 


Wollene Damen- Capotten m. Seide 
1,00, 1,50 „ 
Chenille-Capotten 2,00 
Damen-Muffen 1,25, 1,50, 
2,00, 3,00. 3,75, 4,60 bis 10,00 „ 
Kinder⸗Muffen und Garnituren 
1,00, 1,25, 1,50 „ 
Geſtr. woll. Hand ſchuhe 25, 30, 35,40 Pf. 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ 
Herren- und Damen⸗Waſchleder⸗ 
Handſchuhe, Paar 1.00 Mk. 
Herren⸗ und Damen ⸗Glacé⸗ 
Handſchuhe, Paar 130 
Herren⸗ und Damen ⸗Glacé⸗ 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 


Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
Herren⸗, Damen: und Kinder: Gummi: Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breitest. 30. Louis Feldmann, Brita 3. 


Woll. Taillentücher 2,00, 2.50, 3,00 „ 

Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 
Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ 
billig. 

Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 
Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, 
Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus- u. 
Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗, Damen- 
- u. Kinder ⸗Leibwäſche, Kinder ⸗Schürzen, 

Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und 
Taſchentücher. 


baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofo 


Gr. Schneidemühl.Geld-Lotterie, 


Nur 


1 a 100,000 

ıa 50,000 

g a 20 Ziehung 13. und 14. Dezember 1894. 

aa 5000 — Haupttreifer 100,000 Mark. memmmmm 
u. 8. W. Original⸗Looſe a 3,25 Mark 


zu haben bei 


Bernhard Adam, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Baderſtraße 28. 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


Haupt- 100000 Mark ns 


gewinn: 
Originalloos a 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pfg.) 


Bankgeschäft von Schereck, sur. 1343, 
EEE Berlin, Taubenstr. 35. 


| * L * | 
8 in allen besseren Colonial - 
= Zu haben Metsrialwanren,, Droguen- — 
und Seifen handlungen. 
9 
Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 
ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 
Waschmittel der Welt. 
M ht f den Na: „Or. Thompson“ und die 
e, a Te ma u 
5 Nachahmungen in hnlicher Verpackung angeboten werden. — 


E Laden Ein Lehrling! 
vermiethet von ſofort kann ſofort eintreten bei 
Bernhard Leiser. Kamulla, Bäckermſtr., 


Möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 13/15 1. Junkerſtraße 7. 


Druck der Buchbruderei „Thorner Oftdeutipe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


lein feines, das Haar brillant dun 


nicht 


Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


= 
7 
Dr. Orfila's Nussöl, 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Nenomil! 
feit 1863 im In⸗ und Auslande. 1 
C. D. Wunderlich's chi 
abgehendes Haarfärbe⸗ 
a ME. 1.20. Sämmilich mit Anweil 
garantirt unſchädlich, bei Anders & 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thor 


Eine ältere, bereits eingeführte d 
Lchennversicherunge Dee 
einen in der Branche erfahrenen, lei 

fähigen 


S Beamten. 


0 


0 
Demſelben wird außer Proviſtot l 
Spejen ein monatliches Fixum von Tun 
250 Mark gewährt. Herren, welche c 
Branche noch nicht thätig waren, 
event. auch Berückſichtigung. 
Offerten unter „Lebensbs 

nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
gegen. 


Von einer der leifungsfa N 
Fabriken in Weſtfalen werden f | 

Agenten 
für den Verkauf von Schaufeln, SP 
Amboſſen ꝛc 2. geſucht. 

Franco⸗Offerten mit Angabe von 


ferenzen sub H. K. 30 an Haasenst 
Vogler, A.-G., Eſſen. 


> kräftige Landammen 


empfiehlt A. Grubinska, Marienſtr⸗ 


In meiner Plätt- u. Wasch-Anst 
wird Wäſche billig, ſauber und gut 
24 Stunden gewaſchen und geplättet. 

Frau Jonatowska, Culmerſti⸗ 


Die Wohnung, 


des Herrn Major v. Carnap, Bache 
ift ſofort zu vermiethen. G Sopparz 
Ein möbl. Vorderzim, m. a. 
von ſof. zu haben Bäckerſtr. 1 


m Waldhäuschen find zur 
einige möbl. Wohnungen 7 


in g. möbl. Jim. billig zu verm. 
C mit Pensions Neuſt. Markt 12. 3 


Int möbl., nach d. Straße net, EICH) 
Zim. vom 1. Dez. z. verm. Culmersff. 


Eine Wohnung ift von fof u vermiel 
Seolerhrake 19.5 f D. Grüne 


Stand für Offizier BI, 
z. verm. Ollmann, See g 
Pferdeſtall Ju verm. Gerftenftraßt 3 
Kirchliche Nachrich 

Evangel.-luth. Kirche. 


reitag, den 15. November 1894, 


F 
Abends 61½ Uhr: Bibelſtunde. — 
si 1 


1 


Synagogale Nachrichten “ 
Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 


g 


